
Reformation in Neustadt und die erste kurpfälzische Lutherbibel
(1523-1560)

Die Anfänge der Reformation in Neustadt liegen bereits in der Zeit
der Bauernkriege (1525). Durch den Verlust der Stadtrechte
(1525- 1543) war man in Neustadt allerdings vorsichtig, reformato-
rischen Predigern Einlass zu gewähren und dadurch unlieb aufzu-
fallen. Kurfürst Ludwig V. (reg. 1508-1544) trat im Reich zwar ver-
mittelnd auf, ließ aber reformatorische Bewegungen auf seinem 
Territorium nicht zu. 
Erst unter Friedrich II. (reg. 1544-1556) und unter dessen 
Nachfolger Ottheinrich (reg. 1556-1559) wendete sich das Blatt. 
Behutsam wurden reformatorische Gottesdienste eingeführt, bis 
1556 die Kurpfalz der Reformation zugeführt wurde. 
Bereits 1554 wurde durch den Kurfürsten in Neustadt die Stelle des 
Stiftsgeistlichen mit dem reformatorischen Prediger Jörg Schoner 
besetzt. Theologisch orientierte man sich in dieser Zeit noch an 
dem gemäßigten Luthertum eines Philipp Melanchthon.

Die Reformation führte zum Durchbruch der deutschsprachigen
Bibel. An Bibelübersetzungen waren besonders die von Martin 
Luther (vollständig 1534) und von Huldrych Zwinglis (Zürcher Bibel, 
vollständig 1529) im süddeutschen Raum verbreitet. 
In der Kurpfalz ist, durch die zaghafte Einführung der Reformation, 
erst spät eine Bibel mit pfälzischem Bezug nachweisbar.

Die erste Lutherbibel, die für die Region von Bedeutung ist, wurde 
1560 von dem Kurpfälzer Druckerverleger Siegfried Feyerabend 
in Frankfurt hergestellt. Diese Bibel ist mit Holzschnitten des 
bekannten Künstlers Virgil Solis ausgestattet. Die Widmungsblätter 
zeigen die Kurfürsten Ottheinrich und Friedrich III. 
Feyerabend wollte das Druckprivileg für die Kurpfalz, wodurch er 
berechtig gewesen wäre, allein für das Territorium Bibeln herzustel-
len. Doch durch die Zuwendung Friedrich III. zum Calvinismus hatte 
man in der Kurpfalz andere Pläne. 
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